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Zell-Unterharmersbach (dh).
Die Damen des »Clubs« sind
alle mit dem FVU tief verbun-
den und ihre Väter, Männer
und Söhne haben für den Ver-
ein schon viel geleistet. Des-
halb ist klar, dass die Frauen –
und das ist Tradition – den
Spielball für das erste Heim-
spiel spenden.

Für die Damen ist es auch
selbstverständlich, je nach
Zeit, dass man bei den Spie-
len auswärts oder daheim auf
dem Sportplatz ist und die
Jungs anfeuert. Natürlich
wird nach dem Spiel, wenn es

gewonnen oder verloren ist,
ein Schorle getrunken und
die Mannschaft wird wieder
aufgebaut oder gelobt.

Der »Schorleclub« hofft na-
türlich auf einen Sieg, und
dann wird bestimmt das eine
oder andre Schorle getrun-
ken. Der Club hat übrigens
bald Jubiläum! »Danke für
die Spende Martha, Marion,
Maryke, Heike, Elvira, Rosi
und Helga.« Die Damen über-
gaben den Spielball an Trai-
ner Markus Eichhorn.

      Foto: Dieter Heitzmann

Das hat schon Tradition beim »Schorleclub«:

FVU-Damen spenden den
Spielball fürs erste Heimspiel

Sonntag, 21. August, 17 Uhr:
FVU I - VfR Elgersweier I

(cw). Den Saisonauftakt hat
der FVU mit einem 1:1-Un-
entschieden beim Landesliga-
Absteiger FV Sulz gut gemeis-
tert. Nun steht am Sonntag,
17 Uhr, die Heimpremiere für
die Blau-Weißen in der neuen
Bezirksligasaison an. Der
Spielplaner hatte ein gutes
Händchen, denn in der näch-
sten attraktiven Partie gleich
zu Rundenbeginn geht es für
den FVU gegen den Aufstei-
ger VfR Elgersweier, was zu-
gleich eine Neuauflage des
letztjährigen Finales des Orte-
naupokals bedeutet. Jenes
konnte der FVU bekanntlich
mit 3:1 gewinnen, aber es war
ein hartes Stück Arbeit, bis
der spielstarke Gegner
niedergerungen war. Die Er-
kenntnisse aus diesem Finale
werden dem FVU bei der Vor-
bereitung für das sonntägli-
che Heimspiel nützlich sein. 

Natürlich will der neue
FVU-Coach Markus Eichhorn
gegen den Aufsteiger vor
heimischer Kulisse den ersten

Dreier der Saison landen.
Dass die Akteure gut drauf
sind und dass ein Heimsieg
folglich drin ist, haben sie mit
ihrer guten Leistung in Sulz
gezeigt. Personell fehlen der
wichtige Mittelfeldmotor Ma-
rius Schütze sowie der letzte
Woche angeschlagene Cle-
mens Lehmann, die beide im
Urlaub weilen. Dafür ist
Youngster Andreas Pesch wie-
der im Kader, und auch
Mittelfeldstratege Thomas So-
bieranski, dessen Test in Sulz
in der Reserve positiv verlief,
wird eventuell die FVU-Elf
wieder verstärken.

Sonntag, 21. August, 15 Uhr:
FVU II - VfR Elgersweier II

Kein schlechtes Spiel zeigte
die FVU-Reserve zum Saison -
auftakt in Sulz. Allerdings
war man bei der 1:4-Niederla-
ge auch nicht stark genug, um
etwas Zählbares zu entfüh-
ren. Gegen den VfR Elgers-
weier müssen die Jungs von
Coach Rolf Geppert von An-
fang an hellwach sein, dann
klappt es mit den ersten
Punkten.

FVU empfängt Elgersweier:

Neuauflage 
des Pokalfinales
Eichhorn-Elf will das erste Heimspiel 
der neuen Saison gewinnen

Sonntag, 21.08.:
15.00 Uhr: 
FV Ebersweier II -ZFV II
17.00 Uhr: 
FV Ebersweier I  - ZFV I

(hof). Nach der Saisonauf-
taktniederlage zu Hause ge-
gen Oberwolfach spielt der
Zeller FV am Sonntag beim
FV Ebersweier, der den Auf-
stieg in die Bezirksliga über
die Relegationsspiele erreicht
hat. Am Sonntag fehlen beim
ZFV verletzungs- und ur-
laubsbedingt viele Spieler,
und deshalb steht die I.
Mannschaft des ZFV vor ei-
ner großen Aufgabe in Ebers-
weier, denn deren I. Mann-
schaft erkämpfte sich am er-
sten Spieltag in Rammers-
weier mit einem starken Auf-
tritt ein 3:3 Unentschieden.
Für die I. Mannschaft des
ZFV, die nach diesem Aus-

wärtsspiel drei Heimspiele in
Folge hat, wäre mindestens
ein Punktgewinn ganz wich-
tig, damit man zum Saison-
start nicht gleich wieder stark
unter Druck kommt.

Die II. Mannschaften von
beiden Vereinen habe in ih-
ren Auftaktspielen gegen
Oberwolfach und Rammers-
weier hohe Niederlagen kas-
siert, und deshalb stehen bei-
de Teams auf den beiden letz-
ten Tabellenplätzen. Auf-
grund der vielen Spieleraus-
fälle wird es personell ganz
eng für die II. Mannschaft des
ZFV, allerdings kann man
noch einige freigestellte A-Ju-
gendspieler in dieser Partie
einsetzen. Für den Verein ist
es ganz wichtig, dass sich die
Nachwuchsspieler in der wei-
teren Zukunft gut präsentie-
ren. 

ZFV spielt in Ebersweier

Von Klaus Steinborn

Zell-Unterharmersbach.
»Sommerspiele in Ulm«:
Mit diesem Slogan wurde
2014 in Freiburg für das
Landesturnfest 2016 in
Ulm geworben. Jetzt war
es soweit: In den letzten
Juli-Tagen erlebten 14.500
Wettkämpfer in Ulm fröh-
liche und unterhaltsame
Tage, die schon allein
durch die Anwesenheit
mitgestaltet wurden.
Mit dabei waren auch ein
Team des Turnvereins
Unterharmersbach und
Turner von Zell a. H.
Ein altes Sprichwort sagt: »Bei
guten Freunden ist man ger-
ne zu Besuch.« Dies gilt auch
für das Landesturnfest. »Ge-
meinsam einzigartig« war das
Motto des diesjährigen Lan-
desturnfestes, das Ende Juli
bereits zum 8. Mal in Ulm
stattfand. In dieser Botschaft
verbargen sich unvergessliche
Augenblicke: Ein Landesturn-
fest, das heißt für die Aktiven
des TVU vor allen Dingen
»dabei sein« bei den zahlrei-
chen Wettbewerben und
Schauvorführungen. Es sind
die Übernachtungen in der
Schule. Es ist das Erleben des
vielfältigen Gala-Programms.
Und es waren vier Tage und
Nächte gemeinsam und fried-
lich feiern mit der Stadt Ulm.
Das Landesturnfest war da-
durch so etwas wie die ulti-
mative »80-Stunden-Challen-
ge« gewesen. Und wer die
Turner kennt, kann sich vor-
stellen, dass dieses Abenteuer
komplett absolviert wurde.
Am Ende bekamen alle Teil-
nehmer weitaus mehr als die
reine Summe der Einzelteile.
Nach diesen vier ereignisrei-
chen Tagen wurden alle ge-
meinsam, die Unterharmers-
bacher zusammen mit den
Zeller Turnfreunden, hunde-
müde vom Busunternehmen
Schnurr abgeholt.

Ulm – ehemalige 
freie Reichsstadt 
an der Donau

Mit rund 120.000 Einwoh-
nern ist Ulm eine offene, le-
bendige Stadt, in der Sport
und Feste eine lange Tradi-
tion haben. Als ehemalige,
stolze Reichsstadt mit ihrer
über 1150-jährigen Geschich-
te und als Geburtsstadt Albert
Einsteins kann Ulm so eini-
ges bieten: historische Se-
henswürdigkeiten wie das Ul-
mer Münster mit dem höch-
sten Kirchturm der Welt, das
üppig bemalte Ulmer Rat-
haus, das romantische Fi-
scherviertel oder die stattli-
che Bundesfestung. Zugleich
gibt es aber auch Highlights
moderner Architektur wie
das weiße Ulmer Stadthaus,
die Zentralbibliothek mit py-
ramidenförmigem Glasdach
und die markanten Neubau-
ten in Ulms neuer Mitte. Tra-
dition und Moderne treffen
hier aufeinander und verlei-
hen der Stadt gemeinsam ei-
ne einzigartige Anziehungs-
kraft. Das passt einfach – ge-

nauso wie das Landesturnfest
zu Ulm passte.

»Gemeinsam aktiv –
gemeinsam feiern –
gemeinsam dabei sein«

Das Motto des Landesturn-
festes traf voll »ins Schwarze«.
Bereits das Eröffnungsfest
»Hallo Ulm« brachte das
Turnvolk in beste Feierlaune.
Bei dieser Eröffnungsshow
wurde der Sommer in Ulm
erlebbar: Die Gastgeberstadt
des Landesturnfests wurde
akrobatisch, tänzerisch und
sportlich dargestellt. Die Bei-
träge zeigten Ulm als Mün-
ster-, Industrie-, Wissen-
schafts-, Sport- und Donau-
stadt. Neben der offiziellen
Begrüßung durch den Ober-
bürgermeister in Begleitung
von Ulmer Spatz und Schnei-
der stimmten die lokalen Ver-
einsgruppen aus dem Turn-
gau Ulm mit verschiedenen
Sportarten auf das Turnfest
ein: Rope Skipping – Rhyth-
mische Sportgymnastik – Tur-
nen und Akrobatik – Tanz
und Gymnastik.

Im Anschluss fand die
schon traditionelle Eröff-
nungsparty statt und der ge-
samte Münsterplatz wurde zu
einer großen Party-Location.
Die SWR1-Band und DJs
sorgten dabei für die passen-
de musikalische Begleitung.
Es ist schon beeindruckend,
die SWR1-Band über den
Äther zu hören. Ein Live-Er-
lebnis mit dieser Band bedeu-
tet Stimmung pur – fühlen –
tanzen, rocken oder schwoo-
fen, sich der Live-Musik hin-
geben. Die Stimmen von Brit-
ta Medeiros und MoMan klan-
gen im Ohr und es hielt nie-
manden mehr auf dem Stuhl.

Neuer Wettkampf 
»4inMotion«

Doch bevor es zur Eröff-
nungsfeier ging, war bereits
der erste Wettkampf ange-
sagt. Ein ganz neu kreierter
Wettkampf stand auf dem
Programm. »4inMotion« – das
ganz besondere Turnerlebnis
in Ulm. Als Team musste ein
Parcours auf Zeit absolviert
werden. Der Parcours be-
stand aus den Gerätediszipli-
nen Sprung, Parallelbarren,
Schwebebalken und Boden.
Bei jeder Disziplin mussten
fünf Elemente aus dem Ele-
mente-Katalog gezeigt wer-
den (Ausnahme: Sprung!).

Die Gerätedisziplinen wur-
den unisex in Betracht gezo-
gen und konnten von weib-
lichen und männlichen Tur-
nern erfüllt werden. Dieser
Wettkampf fand als Mann-
schaftsstaffel statt. Wichtig
für die Platzierung war die
schnellste Zeit, wobei für eine
gute Ausführung der Turn-
Technik ein Zeitbonus verge-
ben wurde. Der TVU startete
mit vier Mannschaften, aller-
dings waren drei Mannschaf-
ten wegen Krankheit gehandi-
capt. 

Am Freitag turnten dann
die Mädchen und Jungs ihren
Wahlwettkampf. Tobias war
den ganzen Tag als Kampf-
richter eingesetzt, und konnte
deshalb selbst keinen Einzel-
wettkampf bestreiten. Seit ge-
raumer Zeit ist es notwendig,
dass jeder Verein ausgebilde-
te Kampfrichter zur Verfü-
gung stellt, ansonsten dürfen
Turner/innen an keinem
Wettkampf teilnehmen.
»Schön« verteilt auf Zeit und
Wettkampfstätten mussten an
verschiedenen Disziplinen
angetreten werden. Es war für
die Trainer und Übungsleiter
nicht leicht, die Betreuung zu
koordinieren.

Am Samstag stand wieder
ein Gruppenwettkampf an:
»Der besondere Wettkampf«,
der schon obligatorisch zum
Programm des TVU gehört.
Dieser Wettbewerb ist  eine
Herausforderung für Grup-
pen mit dem entsprechenden
Kick: hintereinander 300 Me-
ter Paddeln, 150 Meter
Schwimmen und 1,5 Kilome-
ter Laufen.

Ein Hoch auf den 
Turnverein

Eine Anmerkung sei noch
gestattet: Der Turnverein ist
wie eh und je Heimstatt für
sportbegeisterte Kinder, Ju-
gendliche, Erwachsene und
Senioren, wobei sich die Ver-
eine neuen Trends und Ideen
heute und in Zukunft nicht
verschließen können. Das tra-
ditionsbewusste Turnen ist
heute zeitgemäßer und mo-
derner als jemals zuvor. Hö-
hepunkte im umfangreichen
Veranstaltungskalender sind
die turnerischen Großveran-
staltungen wie das Landes-
kinderturnfest, das Landes-
turnfest 2016 in Ulm und das
Internationale Deutsche
Turnfest 2017 in Berlin. Ne-
ben der Demonstration einer
bunt gemischten Palette des

zeitgemäßen Turnens sowie
der Durchführung von Wett-
kämpfen und attraktiven Ver-
anstaltungen werden diese
landesweiten Turn-Events
auch zu einer Begegnung der
Menschen. Um dies aber be-
werkstelligen zu können, ge-
hören immer wieder Idealis-
ten und Individualisten dazu.
Es ist nicht immer leicht, die
verschiedenen Charaktere un-
ter einen Hut zu bringen. Ein
Hoch den Organisatoren, die
das Zusammenleben auf eng-
stem Raum immer wieder
schaffen und eine angenehme
Atmosphäre leben und vorle-
ben.

Die Ergebnisse des TVU

Wettkampf WWK 14/15
Jahre, gemischt, 80 Teilneh-
mer: 18. Patrik Wink 38,57
Punkte; 60. Marco Pfaff 31,66
P.

Wettkampf WWK 16/17
Jahre, gemischt, 106 Teilneh-
mer: 60. Manuel Fehrenbach
35,85 P.; Emil Lehmann 34,98
P.

Wettkampf WWK 18/19
Jahre, gemischt, 66 Teilneh-
mer: 55. Luca Isenmann 33,94
P. 

Wettkampf WWK 14/15
Jahre, gemischt, 232 Teilneh-
mer: 70. Nadine Serrer 36,00
P.; Alina Klaus 34,40 P.; Sema
Ünvermis 30,15 P.

Wettkampf WWK 16/17
Jahre, gemischt, 197 Teilneh-
mer: 125. Christina Andreev
32,10 P.; 141. Jana Hoch
31,20 P.

Wettkampf WWK 18/19
Jahre, gemischt, 106 Teilneh-
mer: 42. Freya Scherer 35,20
P.

Wettkampf »4inMotion«:
28. TV Unterharmersbach 6
(Manuel Fehrenbach, Jana
Hoch, Emil Lehmann, Sema
Ünvermis): 67. TV Unterhar-
mersbach 7 (Luca Isenmann,
Freya Scherer, Jannik
Schnurr, Nadine Serrer). 96.
TV Unterharmersbach 8 (Ali-
cia Körnle, Marco Pfaff, Sven-
ja Welle, Patrik Wink). 108.
TV Unterharmersbach 5
(Christina Andreev, Alina
Klaus, Tobias Schmider, Eric
Wink).

Wettkampf »Der besondere
Wettbewerb«, 219 Mann-
schaften: 106. TV Unterhar-
mersbach 3 (Christina An-
dreev, Felix Lehmann, Tobias
Schmider, Patrik Wink, Emil
Lehmann, Nadine Serrer, Ma-
nuel Fehrenbach, Marco
Pfaff, Jannik Schnurr). 

Die ultimative »80-Stunden-Challenge«
Beim Landesturnfest in Ulm waren die Turnerinnen und Turner des TVU gemeinsam aktiv

Das Landesturnfest in Ulm bot den Teilnehmern des Turnvereins Unterharmersbach wieder unvergessliche Erlebnisse.       Fotos: Verein

Volle Konzentration vor dem Start »Der besondere Wettbewerb«. Am Ende lag der TVU auf Platz
106 bei 219 teilnehmenden Mannschaften.

Unerlaubtes 
»Tuning« mit
Folgen
Offenburg. Am Mittwochvor-
mittag kontrollierte eine Strei-
fenwagenbesatzung in der
Freiburger Straße einen op-
tisch aufgewerteten Ford Fo-
cus. Dabei kam heraus, dass
der 23-jährige Besitzer bauli-
che Maßnahmen wie Spur-
verbreiterung und Tieferle-
gung vorgenommen hatte, die
zum Erlöschen der Betriebs-
erlaubnis führten. Auch die
Auspuffanlage war lauter als
erlaubt, da der Mittelschall-

dämpfer entfernt worden
war. Kurz darauf bemerkten
die Beamten in der Rhein -
straße einen auffälligen VW
Golf und führten eine Kon-
trolle durch. Auch hier hatte
der 22-jährige Besitzer sein
Vehikel tiefergelegt und die
Auspuffanlage manipuliert.
Eine unzulässige Bereifung
sowie Veränderungen an der
Fahrzeugbeleuchtung runde-
ten auch hier die erloschene
Betriebserlaubnis ab. Beide
jungen Fahrer müssen nun 
ihre Fahrzeuge in die Werk-
statt bringen und sehen einer
Ordnungswidrigkeitenanzei-
ge entgegen.

Dreistes 
Nachtrennen
Offenburg. Zunächst trauten
die Streifenbeamten des Poli-
zeireviers Offenburg am Don-
nerstag gegen 3 Uhr ihren
Ohren und Augen kaum: Mit
aufheulenden Motoren und
weit überhöhter Geschwin-
digkeit waren in der Marlener
Straße in Richtung Messekrei-
sel zwei Taxis unterwegs, de-
ren Fahrer sich offensichtlich
ein Rennen lieferten. Wäh-
rend es dem ersten Fahrer ge-
lang, die Abfahrt zur Schut-
terwälder Straße zu nehmen,
schoss der zweite daran vor-
bei und unkontrolliert in den
vorfahrtberechtigten Kreis-
verkehr, ehe er von hier aus

ebenfalls die Abfahrt zur
Schutterwälder Straße nahm.
Die Streife verfolgte die
»Renn-Taxis« und stoppte
eines, während das zweite
weiterfuhr und in der Dun-
kelheit verschwand. Auf seine 
Fahrweise angesprochen, gab
sich der 27 Jahre alte Fahrer
uneinsichtig und benahm
sich während der Kontrolle
unverschämt gegenüber den 
Polizisten. Die erforderlichen
Dokumente zur Fahrgastbe-
förderung hatte der Mann nur
unvollständig dabei. Da er-
hebliche Zweifel an der cha-
rakterlichen Eignung zum
Führen von Taxi und Mietwa-
gen bestehen, wird eine Mel-
dung an die Führerscheinbe-
hörde vorgelegt. 

POLIZEIBERICHTE

Über die Insel
Offenburg. Am Fußgänger-
überweg beim Kreisverkehr
Ortenberger Straße unterlief
am Mittwochabend einem
50-jährigen VW Passat-Fah-
rer ein kostspieliges Malheur.
Aus Unachtsamkeit geriet er
auf die Verkehrsinsel und
überfuhr das Verkehrszei-
chen »Rechts vorbei«. Da-
durch wurde der Passat der-
art beschädigt, dass er abge-
schleppt werden musste.
Rund 3.000 Euro sind für die
anstehende Reparatur zu ver-
anschlagen.

Führerschein 
behalten
Zell a. H. Dass gerade ein
Streifenwagen heranfuhr,
dürfte sich im Nachhinein als
Glücksfall für einen 30-Jähri-
gen erwiesen haben. Die Be-
amten hatten nämlich be-
merkt, wie der Mann samt
Begleitern am Donnerstag
um 2.15 Uhr ein Lokal in der
Hindenburgstraße verließ
und sich an das Lenkrad sei-
nes VW Passat setzte. Noch
ehe er losfuhr, erfolgte ein
Alkoholtest, der rund 0,8
Promille attestierte. Der 30-
Jährige trat den Heimweg zu
Fuß an und durfte seinen
Führerschein behalten.

Von Hanspeter Schwendemann

Zell a. H. Das Forschungs-
projekt »Potenziale von
Kleinstädten in peripheren
Lagen« geht nun in die
nächste Phase. Die Vor-
schläge der Bürger im Rah-
men der Bürgerversamm-
lung Anfang Juni wurden

alle erfasst und bilden die
Grundlage, um mögliche
Szenarien für »Zell 2030«
zu entwickeln. 

Zu acht Themenschwerpunk-
ten hatten die Teilnehmer bei
der Bürgerversammlung die
Gelegenheit, ihre Wünsche,
Vorschläge und Ideen zu for-
mulieren. 

In einer Serie veröffent-
lichen wir in der »Schwarz -
wälder Post« alle Vorschläge,
die bei der Bürgerversamm-
lung eingegangen sind. Heute
nun der vierte und letzte Teil
mit den zwei Themen »Senio-
ren/Jugend/Familie«, »Ideen-
box« und »Stadtentwicklung/
Wohnen«. 

Vierter Teil:

Szenarien für »Zell 2030« 
Alle Hinweise der Bürgerversammlung sind erfasst und werden
ausgewertet – Veröffentlichung in der »Schwarzwälder Post«

• Künftiger Wohnraum
• Erfassung von Leerständen

(Das Thema »Leerstände«
war eines der meistgenann-
ten Themen.)

• Wohnungsbauförderer-Proj-
ekte (Menschen mit Behin-
derung)

• leerstehende Gebäude nut-
zen, die nicht zum Abriss
vorgesehen sind…

• Begrüßung von »Neu«-Bür-
gern

• Mehrgenerationen-Projekte
anbieten (2 Mal genannt)

• private Mehrgenerationen-
Projekte (Beratung & Förde-
rung)

• bezahlbarer Wohnraum
• Mieter-Vermieter-Börse

(Internet…)
• Mietspiegel in Zell!? (Der

Mietspiegel scheint nicht be-
kannt zu sein und soll z. B.
auf einer Mieter-Vermieter-
Börse im Internet nachzule-
sen sein.)

• serviceorientiertes Wohnen
fehlt

• »Eigentum verpflichtet«
Pflege, Sanierung, etc. (Es
gäbe Häuser und Geschäfts-
häuser (die Rede war auch
von Schaufenstern), die
nicht genutzt werden und/
oder leer stehen, die dreckig
und ungepflegt aussehen –
hier soll der Eigentümer in
die Pflicht genommen wer-
den, sein Eigentum sauber
zu halten. Das wertet auch
das Gesamtbild auf.)

• Eigentümer von leerstehen-
den Wohnräumen anschrei-
ben (bzgl. Unterbringung
von Flüchtlingen)

• Flächennutzung
• Reduzierung Flächenver-

brauch, Industriebereich 
• Neue Einkaufskonzepte,

Stationärer Handel, Was ist
hier Zukunft? 

• kein weiterer Flächenver-
brauch

• Baugebiete für junge Fami-
lien entwickeln (junge Fami-
lien würden Zell verlassen
(wg. Wohnraummangel
und fehlender Arbeit). Hier
jedoch liegt die Zukunft von
Zell. Wenn junge Familie al-
le auswandern, was würde
dann passieren...)

• Industriegebiete
• Nutzung von Baulücken
• Wenn dm-markt, dann Aldi

oder Lidl!
• Begrenzung der Industrie-

fläche
= keine Arbeitsplätze
= Abzug von Familien – Be-

grenzung der Industrieflä-
che 

= keine Arbeitsplätze
= Abzug von Familien

(Wenn Industriefläche be-
grenzt werden würde,
würde das bedeuten, es gä-
be keine Arbeitsplätze
mehr und der Abzug von
Familien wäre vorpro-
grammiert.)

• Industriegebiete ohne Flä-
chen – nicht möglich!

• Großgewerbe aus Innen-
stadt (Walter und Metaldy-
ne) verlegen, Ergebnis: Flä-
che für sinnvolle Stadtent-
wicklung

• Stadtgestaltung
• Glasfaserausbau nicht nur

für Zell und UE, sondern
auch für OE, HOMBE,
GRÜN & ROT! Kirnbach

• Untertorgebäude verkaufen
(Das »Untertorgebäude«
und seine weitere Nutzung
war eines der meistgenann-
ten Themen...)

• Untertorgebäude für städti-
schen Wohnungsbau nutzen

• Überplanung Untertorge-
bäude, Junker-Gebäude 

• Untertorgebäude als Begeg-
nungszentrum, Parknutzung
für Familien gestalten

• Attraktivität der Stadt (Für
die Attraktivität der Stadt

sollte mehr getan werden.
Mit kleinen Details könnte
man eine große Wirkung er-
zielen.)

• städtische Inklusionspoli-
tik!?

• Parkplätze Oberstadt (ober-
halb Damm) schöner gestal-
ten (Bäume, Beete, etc.) (Es
sähe dort schon lange wie
nach einem »Provisorium«
aus, wie noch nie richtig fer-
tiggestellt, wie angefangen
und nicht zu Ende ge-
bracht..)

• alle Parkplätze an der
Hauptstraße entfernen (Ver-
kehrsberuhigung) (Käme
auch der Attraktivität der
Stadt zu Gute )

• Stadteingang schöner gestal-
ten »Erster Eindruck« (Wo
ist der Stadteingang? Sollte
schöner und offensichtlicher
gestaltet werden..)

• Trinkbrunnen
• Wohlfühlräume schaffen

(z.B. ruhige Ecken, mit Bän-
ken, im Grünen, zum Ent-
spannen anlegen. Wo man
mal in Ruhe ein Eis essen
kann.)

• mehr Farbe für die Innen-
stadt (z. B. Blumenkästen an
Laternen). Zählt zu »Attrak-
tivität der Stadt«

• schönere Blumengestaltung
in der Innenstadt (Steintrö-
ge weg)

• schöne öffentliche Toilet-
ten – barrierefrei !

• Grünflächen und Ökologie
(Grünflächen lassen und/
oder anlegen, um Regen si-
ckern zu lassen.)

• Öffnen der Feuergassen
Hauptstraße

• Rathäuser! (UH schließen
und nach Zell verlegen)
(Die Frage: Wieso braucht
es eigentlich zwei Rathäu-
ser?)

• Haus Maier weg! Neuer
Platz

Stadtentwicklung/Wohnen

• Familienwanderungen an-
bieten (Stadt)

• öffentliches Behinderten-
WC (Öffnungszeiten? Info
darüber?)

• Spielplätze für unterschiedli-
che Altersgruppen z. T. im
Zentrum

• Untertorgebäude: Senioren-
WG; Seniorenresidenz, ge-
mischte WG (gegenseitig
unterstützen, selbstständig
leben in Wohngemein-
schaft)

• Mehrgenerationenhaus (Ge-
mischte Altersstruktur,
gegenseitiges Helfen) Mehr-
fachnennung!

• barrierefreie Stadt (Gehweg,
öffentliche Zugänge, kom-
merz. Stellen etc.), senioren-
gerechte Stadt

• Omadienst organisieren
• ebene Wege, flaches Pflaster

(extra Seitenstreifen)
• Waldspielgruppe für Kinder

unter 3 Jahren
• Räumlichkeiten Kindergär-

ten sanieren und moderni-
sieren; auch Einrichtung
(veraltet…)

• Café in der Nähe des Senio-
renheims

• Seniorentreff (besser Bür-
gertreff), Planung im Unter-
torgebäude nicht aufgeben

• Seniorentaxi
• Bürgertreff, generationen -

übergreifend
• Bürgerbüro, Bürgerzentrale

als Treff
• Kindergartenprojektwochen

noch ausweiten
• Senioren müssen auch aus

eigenem Antrieb heraus
»rausgehen« -> das fördern

• Begradigen / Begrenzung
des Fußballfeldes beim Kur-
park-Spielplatz (Ball rollt in
den Wald)

• Multikulti-Haus
• Sicherheit Schüler Kurpark!
• Mehr Sitzgelegenheiten in

der Stadt
• Jung + alt, z. B. Handarbeits-

runde
• gute Kontaktmöglichkeiten

durch Vereine
• Seniorencafé
• Ort der Begegnung für Fa-

milien / Jugend / Senioren
(z.B. Stadtpark)

• mehr Bänke für Gehbehin-
derte

• Mehrgenerationen-Wohnen
/ -häuser (3mal genannt)

• Mehrgenerationenprojekte
anbieten

• Jugendzentrum mit neuer
Struktur – Kinder- und Ju-
gendtreff in freundlicher
Umgebung – Jailhouse hat
kein gutes Ambiente und
wird von vielen Jugend-
lichen gemieden. Warum?
Jugendgemeinderat mit die-
sem Thema beauftragen.
Musikunterricht von Ehren-
amtlichen für interessierte
Kinder, deren Eltern sich ei-
ne Musikschule finanziell
nicht leisten können. Verei-
ne mit einbinden. Mehr In-
fo-Veranstaltungen für Fami-
lien im Bereich Kindererzie-
hung. z. B. Wie sollen sich
Kinder im Straßenverkehr
verhalten? Wie können sich
Senioren vor Straftaten
schützen?

• Kein Seniorentreff auf neu-
traler Ebene in Zell vorhan-
den. Raum für Spiele – Bas-
teln – Tanzen – Info-Veran-
staltungen usw. mit kleiner
Küche. Wie sehen die Pla-
nungen aus im Untertorge-
bäude?

• Maßnahmen zur Barriere-
freiheit (Gehwege-Eingänge
usw.) sind dringend erfor-
derlich.

• Integration: Patenschaften
für Flüchtlingsfamilien, die
in Zell wohnen. Hierzu sind
auch kleine Feste hilfreich,
wo integrierte Familien
Speisen aus ihrer Heimat ko-
chen und anbieten könnten,
vielleicht sogar an einem
Stand eines Stadtfestes. Na-
türlich ohne Standgebühr.   

• Generell jedes Jahr ein Will-
kommensfest für Neubürger
mit Stadtbesichtigung anbie-
ten.

• flexible Betreuungszeiten in
KIGA (früher, länger)

• Senioren musizieren
• Bürger für Bürger: Wer

braucht Hilfe? Wer kann
helfen? Echtes Soziales
Netzwerk

• Oberstadt: komprimiertes
Wohnen mit Geschäften zur
Hauptstraße und gemein-
schaftlichen Tiefgaragen

• Stadtführungen für Flücht-

linge & Neubürger / Zugezo-
gene

• barrierefreier Zustieg in die
Busse

• Wie sieht die Zukunft des
Jugendtreffs aus?

• attraktive Ferienbetreuung
(ab 4. Klasse) alle Klassen

• Taschengeldbörse zwischen
Jugendlcihen und Senioren:
Rasen mähen, Einkaufen ge-
hen usw.

• Nähe zur Natur, man kann
gut Spazieren gehen

• Wassererlebnis für die Fami-
lie am Harmersbach

• Wassererlebnis an der Nord-
rach, nicht am Harmers-
bach: Schwimmbad, Sport-
plätze

• Veranstaltungen für junge
Leute (Disco, Musik, Kon-
zerte); Räume dafür schaf-
fen

• super: Vereine, Fasnachtsge-
sellschaften; Miteinander
Alt & Jung

• »Schöner« attraktiver Ju-
gendtreff, evtl. generatio-
nenverbindend

• Skatepark, BMX-Park
• Buchten an Kanälen zum

Spielen und Lernen
• Jugendkultur fehlt: Vereins -

kultur ja – Jugendkultur
nein

• Gemeinschaftsgärten
• Rock am Turm (2 Nennun-

gen)
• Jugendkneipe
• Jugendkultur: Vorstandssu-

che, damit Vereine weiter
existieren kann; wenig Be-
kanntheit

• vernetzende Jugendarbeit
(Schule, Treff, Vereine, …),
hätte Potenzial

• Drogeriemarkt
• Bürgermitnahme(bank):

Sitzbank mit Ortsangabe,
private Mitfahrgelegenheit

• Schwimmbadparty auch
mal länger geöffnet, Mitter-
nachtsschwimmen

• Mediathek
• mehr öffentliche Toiletten

(seniorengerecht)
• wärmeres Wasser im

Schwimmbad, über gemein-
sames BHKW Schwimmbad
und Schule (Nahwärme)

• öffentliche Mediathek

Senioren / Jugend / Familie:

Jugendkultur, Mehrgenerationen, 
Schulsozial arbeit, Barrierefreiheit,
Jugendhaus, Seniorentreff
Nachbarschaftshilfe

Die Ideensammlung zu acht Themenschwerpunkten brachte viele Hinweise. 
Foto: Hanspeter Schwendemann


